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Amtliche Anzeigen.
Stuttgart , den 19 . Oktober 1857.
Se . Majestät der Kaiser von

Oesterreich haben mit allerhöchster Ver¬
ordnung vom 23 . März l. I . die Vornahme
einer Volkszählung auf der Grundlage des
Standes vom 31 . Oktober 1857 anzu-
ordnen geruht.

Von der K . K . Ocsterreichischen Ge¬
sandtschaft am König !. Wnrttemberg ' schen
Hofe werden daher alle, , seit länger als
Einem Jahre im Königreich Württemberg
domizilirendcn oder seßhaften K . K . Oester-
reichischen Untcrthancn , mit Ausnahme des
daselbst stationirtcn Militärs sammt den
dahin mitgenommenen Familienmitgliedern
und Tienstlenten , hiermit aufgefordert , sich
am 31 . Okt . 1857 bei der König !. Stadt-
dircktion in Stuttgart oder bei den König !.
Oberämtern , beziehungsweise den ihnen
zunächst Vorgesetzten Schnltheißenämtein , zu
melden , damit sie und ihre Familienmit¬
glieder in die daselbst vorliegenden Ver¬
zeichnisse eingetragen werden können.

Die OrtSvorstehcr werden beauftragt,
Vorstehendes ungesäumt  zur Kenntnis;
der etwa in ihren Orten befindlichen K.
K . Ocsterreichischen Unterthanen zu bringe » .

Nagold,  den 26 . Okt . 1857.
Königl . Oberamt.

_ Wiebbekink.
Forstamt Wildderg.

Rev ier Stamm he  im.
Holz -Verkauf.

Am Montag und Dienstag,
den 2 . und 3 . November,

im Staatswald Lindeiirain:
13 Nadelholzstämme mit 826,5 C ."
36 Nadelholzstangen von 4 -̂ - 7 " stark,

. 31 — 50 ' lang,
1 */4 Kl . buchene Scheiter u . Prügel.
1 Kl . Nadelholzspälter,

202 „ Nadelholzscheiter u . Prügel,
12t/z „ tannene Rinde,

13350 Stück tannene Wellen,

300 „ Abfallholz -Wellen.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf der

Straße von Gültlingcn nach Stammheim
beim Lettenstich.

Wildberg,  den - 22 . Okt . 1857.
K . Forstamt.

Niethammer.

Forstamt Wildberg.
Revier Schönbroun.

Holz -Verkauf.
Am Freitag den 30 .' Oktober,

S che idhölz :
im großen Buhler , Abth . 2:

59 Stück tannene Langholzstämme,
28 „ tannene Klötze;
ferner in verschiedenen Walddistriktcn:
33 ^ 4 Klstr . Nabelholzschciter u . Prügel,

1025 Stück Nadelholzwellen.
Sodann kommt zum wiederholten Verkauf,

im Staatswald großer Buhler 1,
das der Forstverwaltung heimgefallcne
Loos Nro . VIII . mit

107 tanuencn Langholzstämmcn und Klö¬
tzen mit 4806,1 C . ' .

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei der
Saatschnle.

Wildberg,  den 22 . Okt . 1857.
K . Forstamt.

Niethammer.

2j2 Wildbcrg.
Die hiesige Gemeinde hat ein neues

Güter - und Servitutenbuch anlc-
gen z» lassen und werden befähigte und
tüchtige Geschästsmänner , welche sich die¬
sem Geschäfte unterziehen wollen , aufge«
fordert , unter Angabe ihrer Ansprüche und
Vorlegung ihrer Zeugnisse

binnen 14 Tagen
sich zu melden.

Gemeindcrath.
Vorstand : Nestel.

Privat - Anzeigen.
2j * Nagold.

Ein noch gut erhaltener Sopha , sechs

Sessel mit grünem , wollenem Zeug über¬
zogen , sind zu verkaufen ; wo ? sagt die

Redaktion.

2j * Nagold.
Ei » heizbares Zimmer , mit oder ohne

Eabinet , kleiner Küche , hat zu vermiethen.
Zu erfahren bei der

Redaktion.

2fti Wildberg.  '
Milchschweiue -Verkauf.

Der Unterzeichnete hat
Milchschweine , englische,

zu verkaufen.
Mühlebesitzer Wid maier.

B e r n e ck.
Hen - nnd Stroh -Verkauf.
Am Dienstag den 3 . Nov . d . I . ,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft der Unterzeichnete
ca . 30 Ctr . Heu und

50 Bund Roggenstroh
im öffentlichen Aufstreich gegen haare Be¬
zahlung.

Heinrich Wagner.

Nagold.
Ein Laufmädche » sucht auf 1 . Nov.

gegen angemessenen Lohn
Gütcrbuchs -Commissär Hinderer.

2ji Nagold.
Geld ansznleiheir.

Der Unterzeichnete hat aus Auftrag
200 fl.

zum Ausleihen parat.
Ehr . Rauschenberger,

Schreinermcistcr.

Nagold.
Der Unterzeichnete ist bereit , jungen Leu¬

ten aus dem Gcwerbcstand in den Früh-
stnnden Privatunterricht in englischer oder
französischer Sprache zu ertheilen und nimmt
hiezu Morgens vor 8 Uhr in seiner Woh¬
nung Anmeldungen an.

Küblcr,  Realamtscandidat.

Frucht - Preise.
Frucht - !

gattungen . j
Nagold , !

24. Okt. 1857. I
Altenstaig,

21. Okt. 1857.
Freudenstadt,
17. Okt. 1857.

Calw,
10. Okt. 1857.

Tübingen,
23. Okt. 1857.

Heilbronn,
24. Okt. 1857.
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Nagold . Alten.

Nfd. staig.
Ochsenfteisch S Ir. » kr.
Rindfleisch 7 ,, 7 ,,
Kalbfleisch 8 „ 7  „
Schweinefleisch

abgezogen 1» „ 10 ,,
nnabgezog. IS „ 11 „

8 Pf . Kcrnenbr. SS „ SS ,,
8 „ Scbwarzbr. 18,, Iß ,,

Kr.-Wcck Sl 'zLth.gi/i geh.
Pfd . Butter SS kr.

t ,, Rindschmal; S8 kr.
1 Schweineschni. S4 kr.
S Eier für 4 kr.
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Tages - Uruiglreit er».

Stuttgart , 23 . Okt . Zu den vielen Bunten , welche
Stuttgart S . M . dem Könige Wilhelm zu banken hat , wird
in Bälde ein neues Bauwerk kommen , das einem längst ge¬
fühlten Bedürfnisse abhilft , cs ist dieß ein neues Bibliothek¬
gebäude , da das bisherige weder die zahlreichen Schätze unsrer
öffentlichen Bibliothek mebr zu fassen vermag , noch ihnen die
nöthige Sicherheit gegen Feucrsgefahr rc. bietet . Das in Eile
zu anderen Zwecken errichtete Gebäude ist halb baufällig und
hat gar keine feuerfesten Räume , daher man mit Schaudern
nur an den möglichen Fall denken kann , daß hier ein Feuer
ausbräche , wo gar keine Hoffnung zur Rettung der reichen hier
aufgehäusten zum Theil unersetzlichen wissenschaftlichen Schätze
wäre . Die Exigenz zu einem Bibliothekneugebäude wird in dem
im kommenden Jahre zur Berathung gelangenden Hauptfinanz-
Etat vorgesehen sein und wirb die neue Bibliothek in der Weise
wie das Kunstgcbäude , d . h. in drei Flügeln aufgeführt , wo¬
von der mittlere zuerst hergestellt wird , um sofort den Inhalt
des jetzigen Gebäudes dahin verbringen und dieses abbrechcn
zu können , worauf erst die Seitenflügel gebaut werde » . Nach
dem neuen Plane soll alsdann das kgl . Staatsarchiv mit der
Bibliothek verbunden und das jetzige Archivgebäude dem Na-
turalienkabinet allein überlassen werden , da die demselben cin-

geräumten Gebäude nicht mehr ausreichen . Auch wirb das
Naturalienkabinet durch ein Hintergebäude vermehrt werden.

(H - T .)
Wenn man bei uns in Württemberg ca . 80,000 Morgen

Weinberge entnimmt , was es ungefähr haben soll , und den
Morgen durchschnittlich nur mit , einem Ertrag von 7 Eimern
berechnet , erhalten wir 560,000 Eimer ; und rechnen wir den
Eimer zum niedersten Preise von 30 st. , so haben wir dieses
Jahr zum mindesten , den Wein in Geld berechnet , sechszehn
Millionen achtmalhunderttausend Gulden Einnahme.

Herrenberg,  23 . Okt . Im Laufe dieses Sommers
hat die Verwaltung der Böblinger Zuckerfabrik  dahier vor
dem Tübinger Thor auf einem der von ihr erkauften , im kleb¬
rigen mit Zuckerrüben bepflanzten Güterstücke ein Waaghans
erbaut . Die Ablieferung der Rüben für diese Fabrik hat ans
besagter Station vor Kurzem begonnen . Venn Morgen wurden
Heuer 200 — 300 Ctr . Rüben , vortreffliches Gewächs , gewön¬
ne » . — Die Ruhrepidemiccn in Gärtringen und Affstckt
sind erloschen . — In Bondorf  ist seit dem 15 . d . M . eine
Postablage  errichtet . (S - M .)

Am i . Novbr . d . I . treten in Entringen  und am 9.
Novbr . d . I . in Oftcrbingen  Postexpcditionen ins Leben.

Ravensburg,  10 . Okt . Gegenwärtig ist hier eine ge¬
richtliche Untersuchung gegen mehrere Personen anhängig , die
sich mit dem säubern Geschäft befaßten , falsche Pfandscheine
zu fertigen , um von leichtgläubigen Geldbesitzern Anlehen darauf
zu erheben . Unter letztere kann man besonders einen hier be¬
liebten Schullehrer zählen , der aus sonderbare Weise mit
Schrecken die Entdeckung machte , in der Zahl der Geprellten
zu stehen . Er wurde nämlich als Experte bei Vergleichung von
Unterschriften bei dem Oberamtsgericht gebraucht , und da machte
er die Entdeckung , daß ähnliche Schriftzüge in den Unterschrif¬
ten eines Pfandscheins sich befinde », aus den er vor 3 Monaten
ein Anlehe » von 2000 fl . ausbezahlte . Man kann sich den
Schrecken des Lehrers denke » , der augenblicklich bei Gericht
Anzeige machte , so daß dieses die Untersuchung auch auf diesen
Fall ausbehnte . Ein vollständiges Gcständniß dieser verbrecheri¬
schen Handlung soll bereits vorliegen . Ob und wie viel der
beschädigte Schullehrer von den von diesem Geld noch vor¬
läufigen 900 fl. erhalten wird , ist in dem Augenblick zweifel¬
haft , indem noch weitere ähnliche Ansprüche auf dieses Geld
gemacht werden.

Lndwigsbnrg,  21 . Okt . Heute früh vor 7 Uhr
marschirte unter Vorantritt der Musik des 4 . Jnf .-Negimcuts
und begleitet von den Generalen v . Baur , v . Wiederholt » und
vielen anderen Offizieren , das Pionniercorps von hier nach Ulm
ab , wo es am Samstag cintreffen wird . An der Kanzleikaserne
war einc Abthcilnng Artillerie , am Stuttgarter Thor eine Schwad¬

ron Reiterei mit Musik aufgestellt . Das Chor war seit seiner
Gründung hier in Garnison . (H . T .)

Mannheim,  23 . Okt . Der 1857er hat sich in unserer
Gegend nun schon das zweite Opfer geholt und so sicherlich am
Eindringlichsten selber zur Vorsicht gegen ihn gemahnt . Außer
dem bereits in den Blättern erwähnten Fuhrmanne , welchen in
der Pfalz , nach dem raschen Austrinken des fünften Schoppens
der Schlag rührte , stürzte dieser Tage der Winzer eines hiesi¬
gen Gutsbesitzers , nachdem er zu Hause einen Schoppen soge¬
nannten federwcißen Weines mit einem Zuge geleert hatte , bei
seiner Ankunft im Weinberg tobt zusammen . (H . T .)

Heidelberg,  17 . Okt . Gestern hat sich hier der Ban¬
kier und Ultramarinfabrikant F . erdolcht . Die Ueberschuldung
soll 400,000 fl. betragen , und viele Personen , namentlich auch
einige Universitätsprofessoren , welche ihr Geld bei ihm angelegt ^
halten , erleiden große Verluste . Er hinterläßt eine Frau mit
drei Kindern . zPf . Z .)

Der „ Pfälzer Ztg ." wird aus Landau  geschrieben : Vor
etwa 14 Tagen hat ein unverheiratheter , 36 Jahre alter Mers¬
mann aus Flemlingen im Wahnsinn zur Nachtzeit seine Mutter
gewirkt und zur Stiege hinuntergcworsen , worauf augenblicklich
der Tod erfolgte . Er wähnte , in der Hölle gewesen zu sein,
und wollte seine Mutter vom Teufel erlösen . Er ist darauf im
Gesängnißgebäude verschieden . (U . S .)

Worms,  20 . Okt . Se . Maj . der Kaiser von Ocstreich
haben für die Wiederherstellung unseres Domes die bedeutende
Summe von 5000 fl. C .M . allergnädigst zu bewilligen geruht.

(Mz . I .)
Hamburg,  17 . Oki . Es ist hier gegenwärtig ein theu-

res Leben , die Butter wird nächstens die Höhe eines Guldens
das Pfund erstiegen haben . Alles wird nach Westen verführt.
Es scheint als ob England die ganze Welt aufessen könnte.
Die Herbstfahrtcn der Ochsen abendwärts über die Nordsee
hören noch nicht auf . In den ersten 8 Oktobertageu sind in
sieben Fahrzeugen allein von der Nicdcr -Eider ans mehr als
2000 Ochsen (noch 45 mehr ) nach London und LoweStofft ge - ^
wandert . (A . Z .) ^

Der Elberfelder Ztg . wird ein rührender Zug der Köni¬
gin mitgctheilt . Als nämlich der Leibarzt Dr . Schönlein am
12 . Okrbr . ihr die erste sichere Hoffnung möglicher Genesung
ihres Gemahls eröffnete , sank die hohe Frau unter Thräneu
auf die Knie und küßte im überstromendcn Gefühl unendlicher
Freude ' dem Dr . Schönlein die Hand.

In Preußen  ist große Spannung , ob der Prinz von
Preußen während der Krankheit des Königs Stellvertreter wird
oder Regent . Es ist ein gewaltiger Unterschied . Der Regent
kann z. B . Politik und Personen wechseln , der Stellvertreter
nicht . — Der König schläft jetzt mehr und ruhiger , die Kraft
nimmt aber sehr langsam zu und das Bewußtsein ist oft schwach
und getrübt und die Augenblicke , in denen der König zusam¬
menhängend spricht , sind selten.

Wien,  16 . Okt . In Abrudbänya in Siebenbürgen hat
man vor Kurzem ein kleines Californicn entdeckt . Ein Arbeiter
hat nämlich eine goldhaltige Adev  entdeckt , welche im Laufe
einer Woche mindestens 9100 Ducatcn (?) an Gold geliefert
hat . Dieser großartige Fund hat andere Grundbesitzer , welche
in dieser Gegend Gruben besitzen , zn neuen Anstrengungen er - ^
muthigt und zur größten Sorgfalt angeeifert . (K - Z .)

Genf.  Tie wackeren Knaben von Versoix , Jorin und
Lany , welche die Boaschlange erschlugen , erhalten vom Staats-
rath Jagdflinten mit dem Wappen der Republik als Ehrcn-
auszeichnung . — Der Nationalzirkel hat den General Dufonr
gebeten , sich nochmals in den Nationalrath wählen zu lassen;
er hat aber beharrlich abgelehnt . lieber die Kandidaten hat
man sich noch nicht geeinigt.

Paris,  22 . Okt . Die Gegenden in Frankreich , welche
im vorigen Jahre schon so gewaltig von den Ueberschwemmnn-
gen gelitten hatten , werden jetzt wieder heimgcsncht ; besonders
ist es der Allierstrvm und die obere Loire , welche in sehr be¬
denklicher Weise steigen . An der untern Loire , in Tours und
Angers , sind bereits alle Anstalten von den Ingenieurs und
Präfekten getroffen worden , um den Verheerungen des Wassers
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so viel als möglich vorzubeugcn . Die Nachrichten vom obcrn
Allier melden ein Anschwellen des Flusses , welches noch bedeu¬
tender ist , als im vorigen Jahre . Eine offizielle Depesche von
Clermont kündigt an , daß der Allier und seine Nebenflüsse ans
allen Seiten ausgetreten waren . Eine Eisenbahnbrücke ist fort¬
gerissen worden . Nach Orleans und den übrigen Bahnhöfen
war Befehl geschickt worden , keine Fahrbillets mehr für Cler-
mont auSzugcben ; die Ingenieure scheinen aber die Sache schon
wieder herqestellt zu haben ; wenigstens können die Züge jetzt
wieder passiren . Nach den neuesten Depeschen war der Allier
im Abnehmen begriffen ; die Loire bei St . Just stieg dagegen,
und es regnete fortwährend . Von der Ardvche werden gleich¬
falls sehr traurige Nachrichten gemeldet . (St .A .)

Königin Ranavalo hat alle Engländer und Franzosen von
Madagascar  ausgewiescn und deren Güter weggeuommen,
weil sie ihnen Schuld gibt , sie stürzen und ihren Sohn aus
den Thron setzen zu wollen . Also ein neuer Krieg der Welt¬
mächte.

Delhi ist erstürmt!  lautet vielleicht die nächste tele¬
graphische Depesche aus Indien . Tie Engländer vor der Stadt
haben bedeutende Verstärkung erhalte » , zählten 9700 streitbare
Männer , darunter 4600 geborne Engländer und brannten vor
Begierde zu stürmen . Das schwere Belagerungsgeschütz , 32
Kanonen und Mörser , wurde jeden Tag erwartet . Es wird
bei der Erbitterung von beiden Seiten ein furchtbarer Kampf
werden ; der Fall aber dieser festen Stadt , des Ausgangs - und
Mittelpunktes des indischen Aufstandes ist folgenreich für den
ganzen Krieg.

Von der amerikanischen Geldkle  mm e werden ganz
merkwürdige Dinge berichtet . An 600 Banken sollen Bankerott
gemackff haben , Gold und Silber halte ein Agio von 10 Pro-
ccnt , morgen vielleicht schon von 20 Procent ; solide 6procen-
tige Aktie » sind auf 63 , kalifornische Tproccntige auf 50 ge¬
fallen , eine Menge Fabriken u . s. w . stehen still , Tausende
von Arbeitern haben kein Brod . Ein Diskonto von 18 Pro-
ccnt auf die Papiere der besten Häuser ist etwas Gewöhn lick es,
mehrere Banken haben in der Bedrängniß 24 — 36 pEk . Dis¬
konto zahlen müssen , einzelne Hauser , die am Fallen waren,
1 pCk . den Tag , also 365 pCt . Das alles trotz der enormen
Goldeinfnhr ans Kalifornien.

Negerrache.
(Fortsetzung .)

Dein Sohn ist verschwunden ? schrie Wil , der sich auf¬
richtete und mit seinem Gewehr auf Ham zielte ; zum großen
Glück war es nicht geladen — dein Sohn ist verschwunden,
Elender ? Ein kleiner Konjo -Ncger von der besten Rasse!
Nicht genug , daß du meine Hunde verkommen läßt und dich
selbst abmagerst , läßt du mich auch deinen Sohn verlieren!
Elender willst du mich denn ganz und gar zu Grunde richten?
-— Wenn bis morgen um diese Stunde dein Sohn nicht herbei-
geschafft ist , und du in spätestens vierzehn Tagen nickt gehörig
znnimmst , so kannst du dich auf eine derbe Strafe gefaßt
machen . Geh , daß ich dich nicht mehr sehe , und du , mein
treuer Atar -Gnll , da hast du eine Uhr , die ich diesem Vieh zu¬
dachte ; es sei eine Belohnung und Aufmunterung . Fort , Ham,
oder du sollst fühlen , wie schwer der Kolben meiner Flinte wiegt!

Ham warf im Gehen einen wüthenden Blick auf seinen
Nebenbuhler , der sich einer kindischen Freude überließ , und
die Uhr an sein Ohr hielt , um dem Picken des Werkes zu
horchen . — Co ist also Atar -Gnll bei dem Pflanzer in Gunst.

Noch im Jahre 1822 gab es auf allen französischen und
englischen Antillen die Sekte der Giftmischer ; diese , ein heim¬
liches Gericht bildend , bestand aus entlaufenen Negern , die
sich zu bestimmten Zeiten in unzugänglichen Schlupfwinkeln,
die nur die Sclaven der Insel kannten , versammelten . Tort
brachte jeder Sclave den Grund seiner Klage vor , erklärte
seine Beweggründe zur Rache , und nachdem er einen Eid ge¬
leistet hatte , erhielt er das Gift , dessen er bedurfte , um Vieh
oder Weiße zu tödtcn . Die letzten Giftmischer wurden im Jahr
1823 zu Guadalopc hingerichtct.

Atar -Gnll verließ in einer Nacht gehcimnißvoll seines

Herrn Haus , und richtete seine Schritte nach dem Walde der
Wolfsgebirge , denn dort hielten die Giftmischer diese Nacht
ihre Zusammenkunft . Bald gelangte er an den Fuß der Hü¬
gel , welche dieser Bergkette zur Unterlage dienen.

Es war sehr dunkel , man hörte nur das Geräusch der
langen Blätter des Palmbaums , vom Winde bewegt , das
schmetternde Geschrei der Anolis , oder den Klageton der Holz¬
taube.

Atar -Gnll erklimmte mit unendlicher Anstrengung die spi¬
tzen Felsen des Schwefelberges , der im Nordwesten von Ja¬
maika liegt . Bald hielt er sich an Lianen , die von rotheil
Granitmassen hcrabhingen : bald schwang er sich mit Hilfe
eines eisenbeschlagencn Stocks,  dessen er sich mit großer Ge¬
wandtheit bediente , von einer Felscuspitze zur andern , und wer
ihn so über den tiefen Abgründen hätte hängen sehen , würde
vor Schrecken erbleicht sein . Einmal glitt er , von der An¬
strengung erschöpft , den Abhang einer jähen Schlucht hinab;
als er einen Stützpunkt suchte , glaubte er dicht neben sich
einen CactuS mit roch und blauen Blumen zu sehen , erfaßte
ihn schnell — doch warf er sogleich mit Schaudern diesen kal¬
ten , klebrigen Körper weit von sich; es war eine große Schlange,
deren Farben im Mondscheine schillerten.

Weiter hinabstürzend , kam Atar -Gnll zu einem dichten,
starken Busch , an den er sich festklammerte ; da sah er 10 Fuß
tiefer unten einen Pfad ; er sprang hinab , fiel , und erkannte
den Weg , der ihn sicherer auf die Spitze des Berges führte;
endlich langte er nach unerhörter Anstrengung , zerschlagen und
blutig , dort an.

Hier war der Berg von Palmen , Aloe ' S und Bananen
bedeckt , die » och nie eine Axt berührte , die ganze Vegetation
ringsum so üppig prangend , daß der Neger nie durch die
tausend , sich rankenden und nach allen Seiten hin verschlingenden
Gewächse zu dringen vermocht haben würde , wenn ihm nicht
sein gutes , breites Messer einen Weg durch das Dickicht ge¬
bahnt hätte.

Als er ganz in der Ferne einen röthlichen Schein erblickte,
lächelte er auf eine eigene Weise , stand still , steckte das Messer in
den Gürtel und horchte . Man hörte nichts als das Geschrei
der Anolis und den Klagegesang der Holztauben ; Atar -Gnll
befand sich auf einem fast gebahnten Wege , den er verfolgte,
immer aufmerksam horchend . Bald hörte er in weiter Ferne
leise einen feierlichen , seltsamen Gesang —> er verdoppelte seine
Schritte . — Der Gesang wurde immer vernehmlicher , Atar-
Gnll ging noch rascher vorwärts . Plötzlich hörte der Gesang
auf , Alles war einen Augenblick still.

Dann hörte man Laute , wie das Geschrei eines Kindes,
erst eiusetzlich schneidend , dann convnlsivisch , wie von einem
Sterbenden . Ter wunderliche , feierliche Gesang erhob sich wie¬
der lauter als vorher , und Atar -Gnll lief immer schneller nach
dem röthlichen Scheine , der einen Theil der Ricsenbäume des
Waldes purpurn färbte , indeß die andern gegen den erleuch¬
teten Grund schwarz abstachen.

Der Neger kam endlich an den Ort , und gab sich durch
ein geheimes Zeichen zu erkennen , indem er auf seine beiden
Zeigesinger biß , und den kleinen Finger beider Hände auf die
Augenwinkel legte . Dann setzte er sich auf seinen Platz , blickte
umher , und wartete bis die Reihe an ihn kam.

Auf einem großen , kahlen Flecke im Walde waren eine
Menge Neger versammelt , alle niedergekanert , die Arme krcuz-
weis übereinander gelegt , die Blicke begierig auf drei Schwarze
geheftet , welche ein ehernes Gefäß umgaben , das auf glühen¬
den Kohlen stand . Daneben auf der Spitze eines langen
Rohrs , steckte ein frischer , blutender Kopf.

Es war der Kopf von Hams Sohn , desselben Sclaven,
den Atar -Gnll in der Gunst des Pflanzers ersetzt hatte , als
er über den Verlust seines Kindes seine Pflichten vernachlässigte.

Der übrige Körper des kleinen N ^ rg kochte in dem
Kessel . Denn außer zwei Perlhühnern , fünf Schlaugcnköpfcn,
drei Palmcnwürmern , einer schwarzen Holztaube , einer großen
Menge Giftpflanzen war es , damit der Zauber vollständig sei,
noch nöthig , sich ein Kind von sünf Jahren zu verschaffen,
aber gerade von fünf Jahren , nicht mehr noch weniger . Da-
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her hatten sich die Giftmischer des armen Kleinen bemächtigt,
als er sich eines Tages bei Sonnenuntergangan den öden
Ufern des Sals verirrt hatte , indem er schönen , blauen Papa¬
geien nachlief.

Die drei Schwarzen hatten ihr Werk vollendet ; sie zogen
den Kessel vom Feuer und stellten sich ans Felsblöcke . Atar-
Gull trat vor.

Was willst du , mein Sohn ? redete ihn einer der drei
Neger an . dessen Stirn mit weißem , krausem Haar fast ganz
bedeckt war.

Tod und Verderben über die Pflanzung Wil ; Tod dem
Vieh , Verderben der Ernte und den Gebäude » !

Aber man sagt , daß der Pflestizer Wil menschlich mit
seinen Schwarzen umgeht ; bedenke mein Sohn , daß die Gift¬
mischer gerecht in ihrer Racke sind . —

Atar -Gull , der diese Entgegnung , die jene rohe Recht¬
lichkeit eingab , welche zu manchen Zeiten de» furchtbaren Ver¬
einigungen der Schwachen gegen die Starken eigen war , voraus-
gesehen hatte , antwortete : Daher , mein Vater , fordere ich
nicht den Tod der Menschen . Der Herr ist ein guter Mann,

unsere Hütten sind reinlich und gesund , die Früchte unserer
Gärten sind unser Eigentl .um , und nie nimmt man vor dem
zwölften Jahr unseren Frauen die Kinder weg . Stockfische und
Maniocs werden uns reichlich ausgetheilt , und eS ist eine Lust,
uns jeden Sonntag am Ufer des Meeres lausen und springen
und in ' s Wasser tauchen zu sehen , um die Münzen zu appvr-
tiren , die unser Herr hinciuwirft . Mit der Peitsche des Auf¬
sehers spielen unsere Kinder , wenn sie Schildkröten am Ufer
auf dem Sande umdrehen wollen , und zwanzig von uns haben
ihre Freilassung ausgeschlagen , um bei diesem guten Herrn
bleiben zu können.

Was willst du also ? rief ungeduldig der alte Neger.
Du wirst mich gleich verstehen , würdiger Vater ; der Pflan¬

zer Wil ist reich , und will bald , wie es heißt , nach Europa
zurückkehren ; dann wird vielleicht seine Pflanzung von einem
bösen Weißen gekauft , welcher neue Riemen an die Henkers¬
peitschen machen läßt ; deßhalb schicken die Schwarzen der Pflan-
zung mich zu dir , dich zu bitten , unserem guten Herrn seine
Ernte und sein Vieh zu verderben ; damit der gute Herr , zu
Grunde gerichtet , nicht im Stande sei , die Insel zu verlassen,
und wir ihn noch lange behalten , diesen geliebten Herrn .,

In dieser Forderung lag eine logische Eonsequenz ; Atar-
Gull spielte seine Nolle klug , denn es war möglich , daß selbst
mitten unter den heftigsten Feinden der Weißen sich ein Spion
oder Verräther verberge . Indem er auf diese Weise die schreck¬
liche und gewisse Rache der Giftmischer auf seinen Herrn lei¬
tete , hielt er sich doch einen Weg zur Verteidigung offen,
und konnte in seiner wilden und egoistischen Anhänglichkeit eine
Entschuldigung finden , die fürwahr um so größer schien , je
seltsamer das von ihm vorgcschlagene Mittel war ; deßhalb
unterließ er cs auch , von seines Vaters Ermordung zu reden;
man hätte sonst eine persönliche Rache in seiner Bitte entdecken
können.

Da schrie der alte Neger auf eigene Weise laut auf , und
feine zwei Gefährten ahmten dieses Geschrei mit Andacht nach.

Nichts , sagte er , ist seltener , als ein guter Weißer , als
ein guter Herr , und damit unsere Brüder nicht bei des Pflan¬
zers Wil Abreise diesen rechtschaffenen Herrn durch einen grau¬
samen ersetzt sehen , willigen wir ein , Tod und Verderben
über seine Pflanzung , wie über sein Vieh zu schicken, damit
er verhindert werde , die Kolonie zu verlassen , die Guten sind
so selten , daß man sic um jeden Preis erhalten muß.

Hierauf ließ er Atar -Gull nicderkniecn und fragte ihn:
Schwörst du bei dem Monde , der uns beleuchtet , und bei den
Augen deines Vaters , Stillschweigen zu bewahren über das,
was du sähest?

Ich schwöre cs!
Weißt du , daß du bei dem geringsten Verrathe unter

dem Messer der Söhne der Wolfsgebirge fällst?
Ich weiß es!
Verbindest du dich eidlich , dem Hasse deiner Brüder

zu dienen, .selbst Frau und Kinder zu opfern, wenn es sein

muß , » in an einem ungerechten und grausamen Pflanzer Rache
auszuüben?

Ich schwöre es!
So geh ! Dir soll Gerechtigkeit werden.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
Unten vor dem Hotel Marquardt  in Stuttgart zogen

Kaffer und Könige und verehrlicher Publikus vorüber und oben
rekelten sich die laugen Beine eines Engländers über das eiserne
Geländer des Balkons . Der Herr Wirth wollte aus der Haut
fahren , was den Engländer wenig genirtc , denn seine Lage
gefiel ihm . Plötzlich kommt der Herr Oberkellner , der „ aus
Authcil servilste . " Mylord , redet er den Engländer an , ziehen
Sie die Beine zurück ! — Mylord hört nicht .' — Mylord , die¬
ses Geländer , das Ew . Herrlichkeit Beinen zum Schemel dient , ist
ein historisches Heiligthum . Es ist aus dem eisernen Käfig ge¬
schmiedet , in welchem der Jude Süß,  unser Fiuauzmiuister
weiland , lebendig aufgehängt worden ist . Mylord , erinnern
Sich ! — Im Nu zogen Mylord die Beine respektvoll zurück,
und zwei Tage darauf lasen alle Lords und Sirs und Gentle¬
mans von England in der Times von dem merkwürdigen Bal¬
kon des Hotel Marquardt und haben ihm ihren Besuch zuge«
dacht . Es mar ein goldener Einfall LcS Herrn Oberkellners,
ein wahres Kabiuetstück.

— Von dem Schwarzwalde wird Folgendes mitgethcilt:
Aus dem Blühen des Haidekrautcs  wissen die Jäger und
Holzhauer im Herbste die Strenge des daraus folgenden Winters
zu bestimmen und irren sich hierin selten . Diese Pflanze , von
der Natur zur Ernährung des Wildes und der Vögel bestimmt,
blüht , wenn ein milder Winter bevorsteht , nur sparsam , und
die Natur verspricht alsdann für die Nahrung der Thierc durch
andere Kräuter und durch einen vom Schnee freien Boden zu
sorgen . Blüht dagegen , wie es zum Beispiel der Fall ist, das
Haidekraut üppig und bis herab auf den Boden , so steht ein
strenger Winter bevor , wie denn alsdann das Wild fast ledig¬
lich auf den Samen dieses Gewächses , den es unter dem Schnee
hcrvorscharrt , angewiesen ist. Nach den Behauptungen der
Waldlcute wird daher der bevorstehende Winter sehr strenge
werden . Die erwähnte Beobachtung soll durchaus nicht in das
Gebiet des Aberglaubens und der Chimäre gehören , sondern
auf wissenschaftlichen Nachmessungen beruhen.

— Mittel gegen Unglücks fälle durch Wein«
gährung .j ES kommt bekanntlich nicht selten vor , daß Leute
in den Kellern ersticken , in welchen neuer gähreudcr Wein
liegt . Zur Entfernung dieser schädlichen Luftart (Kohlensäure)
sucht man sich durch Auslüften , Schießen , Feucranzüudcn u. dgl.
zu helfen , womit man aber nur selten seinen Zweck erreicht,
weil diese Luftart durch ihre Schwere sich am Boden aufhält.
Bemerkt man , daß das Licht in einem solchen Keller nicht mehr
recht brennen will oder gar auslöscht , oder daß man Schwindel
fühlt , so eile man sogleich in die frische Luft , da ein kurzer weiterer
Aufenthalt unglaublich schnell den Tod zur Folge haben kann . Um
die Kohlensäure nun schnell und sicher zu entfernen , löscht man
6 bis 8 Pfund gebrannten Kalk in einem Jmi Wasser ab und
rührt die so erzeugte Kalkmilch gehörig durcheinander . Man
bringt sie in den Keller , taucht einen Besen in dieselbe und be¬
spritzt damit den Boden so lange , bis die Lichter gut brennen,
wenn man sie auf die Erde stellt . Der Sicherheit wegen sollte
dieses Geschäft , das in einem kleinen Keller nur etwa ( 0 Mi¬
nuten dauert , nicht von einer einzelnen Person besorgt werden.
Bei starker Gährung thut man wohl , diese Kalkausspritzuugen
zu wiederholen , so oft die Lichter nicht brennen wollen . Bei¬
läufig gesagt , hat sich diese einfache Operation zur Entfernung
der Kohlensäure auch beim Brunnengraben , wenn die Lichter
nicht brennen wollen , als praktisch bewährt . Wir halten diese
Notiz im allgemeinen Interesse , namentlich aber für Ortsvor¬
stände in Wcinortcn zur Einführung in ihre Gemeinden für
wichtig , und hoffen , dadurch Unglücksfällen vorzubeugen . (S . M .)
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